
BURGBERNHEIM – Wenn die
Kreisstraße zwischen Burgbernheim
und Marktbergel erst ausgebaut ist,
wird der Schwerlastverkehr durch die
Stadt noch mehr zunehmen, war eine
Befürchtung, die bei der Bürgerver-
sammlung laut wurde. Auch die
Geschwindigkeit des Durchfahrtsver-
kehrs war ein Thema, die Möglichkei-
ten der Stadt sind diesbezüglich aller-
dings begrenzt, urteilte Bürgermeister
Matthias Schwarz.

Die spontane Abfrage eines Mei-
nungsbildes, ob die Stadt eine kommu-
nale Verkehrsüberwachung auf den
Weg bringen soll, stieß jedenfalls auf
wenig Zustimmung. Dass die Kreis-
straße nach Marktbergel verbreitert
wird, hat für Schwarz auch mit einer
erhöhten Sicherheit zu tun, eine
geschwindigkeitsreduzierende Wir-
kung erhofft er sich im Stadtgebiet
von der Fahrbahnmarkierung in Form
einer Verkehrsinsel an der Windshei-
mer Straße, die bei Bedarf um Markie-
rungsknöpfe erweitert werden soll.

Bei seinem Überblick über aktuelle
Entwicklungen der Stadt ging er
unter anderem auf die steigenden

Bevölkerungszahlen ein, ein Faktor
ist das Baugebiet Gartenfeld-Ost, das
auch in seiner Erweiterung Magnet-
funktion hat. Für die 28 Bauplätze lie-
gen jedenfalls Reservierungen vor,
zwischenzeitlich musste die Verwal-
tung eine Warteliste anlegen. Voraus-
sichtlich im Frühjahr können die
Häuslebauer, rund 60 Prozent von
ihnen sind laut Schwarz Auswärtige,
loslegen. Für Ende April kündigte er
den Abschluss der Erschließungsmaß-
nahme an. Gefragt sind zudem die Flä-
chen im Industriegebiet, als Perspekti-
ve für die nächsten Jahre bezeichnete
Schwarz den Bau einer Erschließungs-
straße in Verlängerung der Steinacher
Straße.

Ein weiteres Zukunftsprojekt stell-
te er mit dem Streuobst-Kompetenz-
zentrum vor, für das die Stadt wie
berichtet in das Vergabeverfahren für
die Architektenleistung eingestiegen
ist. Eine Grundsatzentscheidung für
die Realisierung war dies noch nicht,
wie Schwarz darlegte. Noch gelte es
ein paar harte Nüsse zu knacken, ehe
klar ist, wie es mit dem vorgesehenen
Gebäude und dem so genannten
Weberhaus weitergeht.  cs
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Noch heute hat die legendäre Renn-
strecke Autodromo Nazionale Monza
in Monza bei Motorsportfreunden in
aller Welt von seinem Mythos nichts
eingebüßt. In Monza feierte Ferrari sei-
ne großen Erfolge. Und auch ein
Obernzenner: Klaus Ziegler wurde
1968 mit dem ADAC Nordbayern (All-
gemeiner Deutscher Automobil-Club)
als erstes deutsches Team Clubmeis-
ter der legendären Internationalen
Sechstagesfahrt. Heute wird Ziegler
bei der Sportfahrer-Ehrung im Kur-
und Kongress-Center (KKC) für den
sensationellen Erfolg als Motorrad-
rennfahrer vor einem halben Jahrhun-
dert geehrt. Mit dabei: seine Maschine
von damals – in frischem Glanz.

Freud und Leid, Schampus und
Trauer liegen ganz nahe beieinander
an der Hochgeschwindigkeitsstrecke
in Norditalien. Rennfahrer und Stre-
ckenposten kamen ums Leben, darun-
ter Formel-1-Pilot Jochen Rindt am 5.
September 1970. Er hatte seinerzeit ei-
nen so großen Vorsprung, dass er trotz
seines tödlichen Unfalls postum Welt-
meister wurde. „Damals war das fast
wie eine Weltmeisterschaft“, erzählt
Klaus Ziegler, der auch heute noch in
Obernzenn wohnt, über den Triumph
bei der Internationalen Sechstages-
fahrt in San Pellegrino Terme, bei der
es nach „fünf Tagen im Hochgebirge“
am finalen Nachmittag auf den Renn-
kurs ging.

Dort machten Helmut Beranek auf
einer Zündapp, Horst Rotermundt auf
Kreidler und Klaus Ziegler mit seiner
Puch-Maschine mit 125 Kubikzenti-
metern Hubraum sowie ihrem Be-
treuer Alfred Steiner die Überra-
schung perfekt. Die deutsche Natio-
nalmannschaft holte den Pokal und
eben das Team des ADAC Nordbay-
ern den Pott für die Clubmannschaf-
ten – gegen 29 internationale Konkur-
renten-Trios. „Das war schon hart,
nachts durfte nichts repariert werden,
die Motorräder wurden weggesperrt“,
erinnert sich der 77-Jährige.

50 Jahre danach kommt Zieglers
Puch wieder groß raus. „Das Ding
stand 45 Jahre in meinem Garten-
haus“, sagt er. Anlässlich des Jubilä-
ums sollte sich das ändern. Ziegler
und der ehemalige Motorradsportler
Gerhard Hartmann, der auch bei Deut-

schen und Europameisterschaften am
Gas gedreht hat, und ein ausgewiese-
ner „Schrauber“ ist, wie er lachend zu-
gibt, schraubten sechs Wochen lang in
einer leerstehenden Wohnung an der
Maschine. „Wir haben sie komplett
zerlegt, alles gereinigt, lackiert und
wieder zusammengesetzt“, erzählt
Hartmann. Heute kön-
nen die Rennfahrer
von heute sie im KKC
begutachten. Wäre sie
wieder fahrtüchtig?
„Im Prinzip, wenn
man Sprit und Öl rein-
tut, ja“, sagt Hart-
mann. Und ein paar kleinen Schram-
men erinnern an die gute alte Zeit.

Ziegler fuhr von 1962 bis 1970 zahl-
reiche Motorradrennen. Wettbewerbe
über mehrere Tage bestritt der Obern-
zenner erstmals 1964 bei der Interna-
tionalen Dreitagesfahrt in Isny im All-

gäu. Die Sechstagesfahrt vor einem
halben Jahrhundert war seine Premie-
re. Beschleunigungs- und Bremsprü-
fungen, Routen durchs Gebirge – den
Fahrern wurde auf 1650 Kilometern
mit bis zu 2200 Höhenmetern, die zu
überwinden waren, alles abverlangt.
Möglich war der Erfolg für die Nord-

bayern nur durch die
gründliche und vielsei-
tige Vorbereitung, er-
klärt Ziegler und
nennt „Kondition,
Härte und Selbstdiszi-
plin“ als Faktoren.
Von den insgesamt

298 gestarteten Fahrern mussten in
mehreren Klassen 126 im Verlauf der
Veranstaltung aufgeben, erinnert sich
Ziegler.

„Man musste mit Köpfchen fahren,
das Material so gut wie möglich scho-
nen und dennoch so schnell wie mög-

lich sein“, erzählt Ziegler. Beim Ren-
nen habe der Motor auf gar keinen
Fall heißlaufen dürfen. Besonders bit-
ter sei es für die Fahrer gewesen, die
am letzten Tag wegen eines Motor-
schadens ausfielen. Da seien bei den
sonst gestandenen Mannsbildern eini-
ge Tränen geflossen.

Klaus Ziegler selbst erlebte ein
Wechselbad der Gefühle. Schon der
erste Tag sei „ein Horror“ gewesen.
Berge und Täler waren extrem. „Ich
habe die Angst am zweiten, dritten,
vierten und fünften Tag unter meinem
roten Pullover versteckt.“ Am sechs-
ten Tag seien Risse im Rahmen des
Motorrads erkennbar gewesen. Kupp-
lung und Vergaser machten Probleme
und auch seine Schulter. Doch es
reichte. Für Klaus Zieglers großen
Tag heute hat Gerhard Hartmann
nochmal zum Lappen gegriffen. „Ich
habe auch seinen Pokal aufpoliert.“

ERGERSHEIM – Abwassergebüh-
ren sinken nicht. Diese „Regel“ brach-
te Bürgermeister Dieter Springmann
in den vergangenen Monaten ganz
gerne mal vor, wenn es um die
Finanzierung neuer Abwasseranlagen
über Verbesserungsbeiträge ging.
Doch nun hat er für die Bürger, die für
Pumpleitungen nach Bad Windsheim
Extra-Beiträge zahlen müssen, eine
gute Nachricht: Die Gebühren für
Abwasser und auch Wasser sinken ab
1. Januar tatsächlich.

Vor dem Jahreswechsel stand eine
alle vier Jahre nötige, turnusmäßige
Neuberechnung an. Springmann hat-
te kurz vor Beginn der jüngsten Sit-
zung des Gemeinderates ein Zahlen-
werk erhalten, dies gleich mitge-
bracht und sagte: „Jetzt wird es etwas
kompliziert.“ Doch alle halfen mit,
um Ordnung in die vielen Zahlen zu
bringen und erklären zu können, wie
es dazu kommen konnte.

Demnach hatte es in den vergange-
nen Jahren mehrfach Überdeckungen
gegeben, die Gemeinde hat also über
Gebühren mehr Geld eingenommen,
als für den Unterhalt nötig gewesen
wären, erklärte der Bürgermeister.
Etwa 85000 Euro hätte man so „ange-
spart“. Da das Geld aber nicht für In-
vestitionen – wie zu bauenden Pump-
anlagen – verwendet werden darf,
wird es auf die Gebühren umgelegt.
So werden die Bürger ab Januar nur
noch 2,45 statt 2,60 Euro pro Kubik-
meter Schmutzwasser zahlen müssen.

Klärschlamm ist berücksichtigt
Da die Räte teils überrascht reagier-

ten, betonte Springmann, dass in der
Berechnung der Kämmerin der Ver-
waltungsgemeinschaft (VG) Uffen-
heim der Blick in die Zukunft nicht zu
kurz gekommen sei: So sind potenziel-
le Kosten für die Entsorgung von Klär-
schlamm berücksichtigt. „Wenn das
die Berechnung der VG ist, dann ma-
chen wir das so“, sagte Ludwig We-
ber. Einstimmig wurde die Neuberech-
nung abgesegnet. Gleiches geschah
bei den Wassergebühren. Auch hier
verfügt die Gemeinde über eine Über-
deckung von rund 60000 Euro. Die
wurde auf die kommenden vier Jahre
umgelegt und der Preis von einem
Kubikmeter Wasser sinkt somit von
netto 2,20 auf 2,05 Euro.  bl

210 neue Stellplätze am Ortsrand von Ergersheim
BURGBERNHEIM – Die Unterstüt-

zung von Privatsanierungen und
Investitionen in die Stadtbildpflege
gehören zu den wiederkehrenden Pos-
ten der Jahresmeldung der Stadt für
die Städtebauförderungsprogramme.
Nach vorne gerückt auf der Liste für
2019 ist die Rodgasse sowie, auf
Antrag von Werner Staudinger, ein
Teil des Friedenseicheplatzes.

Letzterer wird zwar im kommenden
Jahr kaum Bestandteil einer kon-
kreten Maßnahme sein, eine Umset-
zung städtebaulicher Maßnahmen
sehe er im kommenden Jahr jedenfalls
nicht, sagte Bürgermeister Matthias
Schwarz. Staudinger wünschte sich
aber ein Zeichen, „dass das endlich in
Fahrt kommt“. Für die Rodgasse hat-
te der Stadtrat im vergangenen Jahr
Planungen für eine Sanierung der
Kanäle und Austausch der Wasserlei-

tung mit anschließender Umgestal-
tung in Auftrag gegeben. Für 2019 ist
eine Summe von 160000 Euro für die
Maßnahme eingestellt. Ehe es zu einer
Realisierung kommt, sei in jedem Fall
ein Beschluss des Stadtrates notwen-
dig, bat Schwarz zu bedenken.

Was den von Josef Bacher in diesem
Zusammenhang angesprochenen
Platz östlich der Leichenhalle angeht,
will Schwarz das Gespräch mit Pfar-
rer Wolfgang Brändlein suchen.
Durch die mehrjährige Sanierung der
Kirche St. Johannis wurde der Platz
mit der Zufahrt um den Seilersturm
in Mitleidenschaft gezogen. Bei einer
Sanierung meldete Hartmut Assel,
Behindertenbeauftragter des Burg-
bernheimer Stadtrates, schon einmal
den Wunsch nach einer Ausweisung
eines behindertengerechten Parkplat-
zes an, der sich auf diesem Areal anbie-
ten würde.  cs

BURGBERNHEIM – Geschenkide-
en und Leckereien gibt es am heutigen
Samstag ab 13.30 Uhr beim Weih-
nachtsmarkt auf dem Marktplatz.
Nicht nur in den Ständen bringen sich
Burgbernheimer Vereine und Einrich-
tungen ein, auch auf der Bühne wech-
seln sich Chöre und Instrumentalgrup-
pen ab.

Im Stundentakt übernehmen ab 14
Uhr der Männergesangverein sowie
die Musikunst-Gruppen Bunte Vögel
und Musikids die Begleitung. Den
Schlusspunkt setzt ab 17 Uhr die
Stadtkapelle Burgbernheim. Freuen
dürfen sich die Besucher über ein
musikalisch vielfältiges Programm,
allein die rund 25 Kinder des Chores
Bunte Vögel entführen mit dem süd-
afrikanischen Friedensruf Hambani
Kahle nach Südafrika, stimmen aber
auch traditionelle Stücke wie „Was
soll das bedeuten“ an. Währenddes-
sen werden in den Buden Imkereipro-
dukte und Holzspielzeug, wärmende
Strickwaren und mehr angeboten.
Ausklingen lassen können Besucher
den Markt im Partyzelt.  cs

Neben der aufgemalten Verkehrsinsel an der Windsheimer Straße ist die Ampel im
Stadtkern eine der Maßnahmen, die auf Grund des Verkehrsaufkommens ergriffen
wurden.  Archiv-Foto: Hans-Bernd Glanz

Auf dem Gelände der Firma Mekra Lang in Ergersheim ist der-
zeit viel in Bewegung: Es wird ein Erweiterungsbau des Toch-
terunternehmens Lang Technics gebaut. In diesem Zug wer-
den auch 210 neue Stellplätze für die Autos von Mitarbeitern
errichtet. Letzteres war jüngst Thema im Gemeinderat. Die

Parkplätze liegen im Bereich des Bebauungsplans und die
Pläne erfüllen alle Vorgaben, erklärte Bürgermeister Dieter
Springmann. Baurecht besteht somit, dennoch sollte der
Gemeinderat per Beschluss sein Einvernehmen signalisieren,
fügte er an. Dieser fiel einstimmig.  bl/Foto: Bastian Lauer

Die Gold-Maschine aus dem Gartenhäuschen
Ein halbes Jahrhundert nach seinem großen Erfolg in Monza hat Klaus Ziegler seine Puch in Schuss gebracht

Voller Stolz präsentiert Klaus Ziegler (links) seine alte Puch-Maschine, die Gerhard Hartmann (rechts) mit ihm in sechs
Wochen – nach 45 Jahren im Gartenhäuschen – wieder flott gemacht hat.  Foto: Ernst Werner Schneider

„Damals war das fast wie
eine Weltmeisterschaft.“
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